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� Vor genau einem Jahr hatten wir an gleicher Stelle die

Gelegenheit, unter der Überschrift „Es begann mit einer

Tasse Kaffee …“1 das gemeinsame PDA-eBook-Projekt

der UB Erlangen-Nürnberg und der Wissenschaftlichen

Versandbuchhandlung Dietmar Dreier vorzustellen. Nach

einem für beide Seiten arbeitsintensiven Jahr ist nun die

Zeit gekommen, eine erste Bilanz zu ziehen. Mittlerweile

wurden ganze Kannen voll Kaffee geleert und wenn wir

damals von „Routinebetrieb“ schrieben, so wissen wir

jetzt, dass diese Einschätzung reichlich optimistisch war.

Aber der Reihe nach: Dietmar Dreier ist seit 2009 Ver-

triebspartner von ebrary für Universitäts- und Hoch-

schulbibliotheken in Deutschland, Österreich und der

Schweiz. Die Bibliothekskunden nutzen diesen Ag-

gregator für die verlagsübergreifende Erwerbung ein-

zelner e-Books (pick&choose) und für Patron Driven

Acquisition. Ein deutlicher Vorteil dabei ist die Erwer-

bung ohne Mindestumsatz und -bestellmenge und die

transparente Preisgestaltung von ebrary.

Beginnend mit Präsentationen und Schulungen vor

Ort arbeitet Dreier in einem zweiten Schritt gemein-

sam mit der Bibliothek einen passenden Workflow aus.

Grundsätzlich bilden folgende Optionen die Basis für

die Umsetzung einer individuellen Bestellabwicklung:

• Option A: Bestellung über das Erwerbungssystem

der Bibliothek

• Option B: Bestellung direkt im Erwerbungsportal

der ebrary Plattform

• Option C: Bestellung über das Warenkorbsystem

von Dietmar Dreier (eignet sich bes. für Nutzer des

fachbezogenen Profildienstes von Dreier)

Die UBE-N wählte die automatisierte Bestellung bzw.

Freischaltung direkt über die ebrary Plattform (Option

B). Folgende Punkte mussten vorab geklärt werden:

• Bestimmung formeller Kriterien für die Profilein-

richtung

• Festlegung der Fachprofile mit jeweiligem Budget

• Einsatz von Kurzausleihen (STL)2

1 Berg, Sabine / Korneli-Dreier, Diane: Es begann mit einer Tasse

Kaffee … das gemeinsame PDA-Projekt der UB Erlangen-Nürn-

berg und der Wissenschaftlichen Versandbuchhandlung Dietmar

Dreier, in: B.I.T.online 15 (2012) S. 472-475

2 Short term loan

• Angemessenes Verhältnis zwischen Budget und

Titelanzahl

• Profileinrichtung (Dreier/Bibliothek)

• Durchführung der Dublettenkontrolle (Dreier/Bib-

liothek)

• Organisation der MARC-Dateneinspielung

• Festlegungen zu Inhalt und Form der Rechnungs-

stellung nach Vorgaben der Bibliothek

• Planung gemeinsamer Workshops/Schulungen

(Dreier/Bibliothek)

Dieser Art gut vorbereitet, konnte ab April 2012 das

PDA-Projekt an der UBE-N starten. Es wurde ein Mo-

dell mit zwei dem Kauf vorgeschalteten 7-Tages-STLs

gewählt. Das Angebotsvolumen betrug nach anfäng-

lichen Korrekturen ca. 52.500 Titel im Wert von USD

2,4 Mio. Die Metadaten wurden vollständig über den

Verbund in den OPAC eingespielt und im ersten Jahr

auch nicht mehr wesentlich verändert.

Die ursprünglich geplante Projektphase von 8 Mona-

ten musste jedoch und konnte zum Glück auch aus-

gedehnt werden. „Musste“, weil das Löschen dieser

Metadatenmenge aus dem Verbund- und Lokalka-

talog nicht kurzfristig zu bewerkstelligen war und

„konnte“, weil in dieser Zeit den bayerischen Univer-

sitätsbibliotheken noch Studienmittel zur Verfügung

standen, die – als die ursprünglich geplante Summe

von EUR 40.000 nach einem halben Jahr bereits aus-

gegeben war – mit Zustimmung der Studentenschaft

halfen, das PDA-Programm weiterzuführen. Somit

können wir jetzt auf belastbare Zahlen für ein gesam-

tes Jahr zurückgreifen.

In dieser Zeit wurde ca. ein Fünftel des Gesamtan-

gebotes genutzt, davon über 60% kostenfrei, d.h. in-

nerhalb einer Zeitspanne von 10 Minuten wurde vom 

jeweiligen Nutzer durch Browsen im Volltext ent-

schieden, ob der Titel seinem aktuellen Interesse 

entspricht. Ca. 30 % der Titel dagegen wurden län-

gerfristig (1. und 2. STL) oder intensiver (print, copy, 

download) genutzt und ca. 7% wurden von der UBE-N 

gekauft.3

3 Bei ebrary bieten ca. 20% der Verlage keine STLs an. Daher muss-

ten diese Titel im Sofortkauf erworben werden.
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Bilanz nach 12 Monaten

• Das PDA-Angebot wird von den Nutzern hervor-

ragend angenommen. Innerhalb von 12 Monaten

wurden insgesamt 10.669 Titel genutzt, davon 680

Titel dauerhaft erworben.

• Die gekauften Titel entsprechen bis auf wenige

Ausnahmen dem Erwerbungsprofil der UBE-N oder

erweitern es sinnvoll.

• Die Budgetkontrolle ist für die Bibliothek problem-

los in Echtzeit möglich.

• Die PDA-internen Geschäftsgänge beim Buchhänd-

ler und in der Bibliothek lassen sich leicht in die je-

weiligen Betriebsroutinen eingliedern.

• Die Variante mit zwei vorgeschalteten STLs vor dem

Kauf hat sich für eine Bibliothek der Größenord-

nung der UBE-N (2013: ca. 35.000 FTEs) bewährt.4

Durch den relativ hohen Anteil von nur einmaligen,

kostengünstigen 7-Tages-Ausleihen im Jahresver-

lauf kann man von einer kurzfristigen Einsparung

von ca. 70% im Vergleich zum Sofortkauf ausgehen.

• Der Buchhändler ist und bleibt ein unverzichtbarer

Vermittler zwischen Aggregator und Bibliothek.

• Leider gibt es (im Moment noch?) einen relativ ho-

hen Anteil an Spitzenliteratur, der nicht im PDA-Mo-

dell angeboten wird bzw. nicht über STL mit max.

20% des Listenpreises (bei 7 Tagen) ausgeliehen

werden kann. Allein schon deshalb kann PDA für

eine Bibliothek nur in Verbindung mit anderen Er-

werbungsmodellen funktionieren.

Unsere Erfahrungen aus der Pilotphase

• Bei der Einrichtung der Profile sollte man zunächst

eher restriktiv vorgehen, dafür aber nach einiger

Zeit das Angebot regelmäßig aktualisieren (Alerting

Service).

• Eine fachliche Profilgestaltung erleichtert die Über-

sicht und spätere Evaluationen.

• Das PDA-Angebot bei ebrary ist z.T. sehr heterogen

(unterschiedliche Bedingungen einzelner Verlage),

so dass man die Profile entsprechend anpassen

sollte.5

• Wenn mehrere Profile eingerichtet werden, soll-

ten Überschneidungen vermieden werden, da die-

se Einfluss auf den unterschiedlichen Mittelabfluss

der einzelnen Budgets haben und die Statistiken

verfälschen.6

4 Vgl. hierzu  Hermann, Martin (2012): Parameter für die Budge-

tierung von Patron Driven Acquisition (PDA), in: Perspektive

Bibliothek 1(2012)2, S. 53-76.

5 Im Interesse der Nutzer sollten möglichst nur Verlage mit

gleichen Lizenzbedingungen zugelassen werden. Es ist jedoch

erstaunlich, dass ebrary nicht selbst für eine Einheitlichkeit sorgt.

6 Bei ebrary wird automatisch immer das erstgenannte Profil bzw.

Budget belastet.

• Das Einrichten von Warnquoten je Profil und für das

Gesamtbudget ist sehr zu empfehlen.

• Dublettenchecks nur auf der Grundlage von ISBNs

sind zu ungenau. Der Einsatz von Schnittstellen,

die ausgehend von der ISBN oder ISSN eines Wer-

kes zu sämtlichen weiteren Auflagen und Erschei-

nungsformen führen, könnte hier z.T. hilfreich sein.7

Es wäre wünschenswert, wenn diese Webservices

von den Anbietern standardmäßig eingesetzt wür-

den. Momentan wird lediglich versucht, durch Ein-

schränkung der Erscheinungszeiträume in den Pro-

filen das Einspielen von zu vielen Altauflagen zu

verhindern.

• Die von lizenzierten ebook-Paketen generell be-

kannten Angebotsschwankungen wirken sich bei

PDA besonders stark aus. Änderungen bzw. Lö-

schungen aus lizenzrechtlichen Gründen und nach-

trägliche Preiserhöhungen und Imprintwechsel ha-

ben einen direkten Einfluss auf die angebotenen

Inhalte und müssen daher jeweils oft manuell und

zeitnah eingepflegt werden.8 (s.a. Abb. 3)

• Ein zeitgleiches Angebot von PDA-Titeln und lizen-

zierten Fachpaketen ist (bei ebrary) nicht zu emp-

fehlen, weil es zu „Wanderungen“ zwischen diesen

Angeboten kommt, die statistisch und katalogtech-

nisch (ZDB-Produktsigel!) nur schwer nachvollzieh-

bar sind.

Wie bereits angedeutet, wurden an der UBE-N zu-

nächst die Nutzung dieses neuen E-Book-Angebotes

unterschätzt und die Profile zu großzügig eingerich-

tet. Das führte zu einem unerwartet schnellen Mittel-

abfluss, der – auch wenn es in Angebotsunterlagen

oft anders dargestellt wird – nicht unbedingt einfach

zu stoppen ist. Selbst wenn die Bibliothek die Profile

kurzfristig ändert oder gar vollständig deaktiviert, ist

zwar der Zugriff auf die Volltexte gesperrt und somit

das Budget entlastet, aber die Titeldaten bleiben vor-

7 Als Beispiel sei hier die xISBN-API von OCLC, die auf den Daten-

pool vom Worldcat zugreift, genannt.

8 So verbleiben z.B. bei ebrary Titel trotz nachträglicher Preiserhö-

hung über das Preislimit hinaus im Angebot und beim Imprint-

wechsel können Verlage, die zuvor ausdrücklich ausgeschlossen

wurden, wieder in den Profilen erscheinen.

Abbildung 1: 

Vergleich der 

Profilerstellung 
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erst mit „toten“ Links im Katalog und damit für die

Nutzer sichtbar.9

Nach fast genau einem Jahr wurde das PDA-Pilot-

projekt beendet. Doch vom Nutzungserfolg und von

einer positiven Kosten-Nutzen-Analyse beeindruckt

sowie im Vertrauen auf eine weiterhin gute Zusam-

menarbeit von Bibliothek, Buchhändler und BVB-Ver-

bundzentrale, war frühzeitig schon klar, dass wir das

PDA-Modell ab April 2013 weiterführen würden, wenn

auch in modifizierter Form.

Neustart April 2013

Obwohl der Zeitraum für aussagekräftige Nachhaltig-

keitsanalysen noch zu kurz ist, bleibt die UBE-N vom

Einsparpotenzial der STLs überzeugt und führt daher

die bewährte „2x7-Variante“10 als nichtmoderiertes

PDA-Modell weiter. Ebenso erfolgt die Rechnungs-

stellung durch Dreier weiterhin nach den Vorgaben

der Bibliothek wöchentlich und getrennt nach STL

und PDA-Kauf.

Die wesentlichen Änderungen betreffen vor allem die 

Umstrukturierung und Schärfung der Profile für den 

wissenschaftlichen Spitzenbedarf. Die UBE-N kon-

zentriert sich auf 27 Fächer der DBS und setzt nun-

mehr strengere Formalkriterien ein: Einschränkun-

gen beim Kaufpreislimit und Erscheinungszeitraum 

9 An dieser Stelle ist ein möglichst stringentes, automatisiertes

Metadatenmanagement zwischen Verbund- und Lokalsystemen

gefragt.

10 Zwei dem Kauf vorgeschaltete STLs für jeweils 7 Tage. Es werden

in dieser Zeit jedoch keine Volltext-downloads angeboten, damit

innerhalb der 7 Tage die ebrary-Titel weiterhin im gesamten

Umfang allen Nutzern zur Verfügung stehen.

sowie die Eingrenzung auf ausländische Verlage, die 

7-Tages-STLs garantieren und diese zu einem Pro-

zentsatz von max. 20% des Listenpreises anbieten. 

(siehe Abb. 1) 

Durch diese Maßnahmen verringerte sich das PDA-

Einstiegsvolumen beim Neuanfang auf rd. 13.500 Titel.

Vergleicht man nun die beiden Startphasen 2012 und

2013 miteinander, kann man Folgendes feststellen

(s.a. Abb. 2):

• Die Gesamtnutzung scheint sich im gewählten

PDA-Model proportional zum Titelangebot zu ver-

halten: Mit der Reduzierung der Titelmenge um ca.

70% kam es zu einem Rückgang der genutzten Titel

um ca. 60%.11,12

• Das Verhältnis von kostenfreier zu kostenpflichti-

ger Nutzung hat sich im Moment durch den Wegfall

des Sofortkaufes leicht zugunsten freien Browsens

verschoben, wird sich vermutlich jedoch im Jahres-

verlauf durch die Steigerungen bei den 2. STLs und

dem anschließendem Kauf wieder auf 60 : 40 ein-

pendeln.

• Die semesterbedingten Nutzungsschwankungen

scheinen sich bei einem kleineren ebook-Angebot

wesentlich geringer auszuwirken.

• Die prozentuale Fächerverteilung in der Spitzen-

gruppe der genutzten Titel bleibt allerdings gleich:

1. Wirtschaftswissenschaften, 2. Informatik/Ma-

thematik, 3. Soziologie/Politologie.

11 Da im Semesterverlauf Schwankungen zu erwarten sind, kann

dieser Wert nur vorläufig sein.

12 An dieser Stelle herzlichen Dank an Herrn Kim Weiss für die

bisherige Erstellung der aktuellen Statistiken zu PDA.

Abbildung 2: 

PDA-Nutzungs-

verlauf (ab 

April 2013 ohne 

automatischen 

Sofortkauf)
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• Die Gesamtkosten sinken um ca. 75% zum Ver-

gleichszeitraum des Vorjahres. Während der Pilot-

phase lagen die monatlichen Ausgaben bei durch-

schnittlich EUR 10.000. Im Moment zahlt die Bib-

liothek für den gleichen Zeitraum ca. EUR 2.500.

Die Profiländerungen zeigen also unmittelbar die er-

hoffte Wirkung. Die Größe eines PDA-Angebotes je-

doch scheint keinen Einfluss auf seine Effizienz zu ha-

ben. Zwar sind die Nutzungsaktivitäten – wie erwartet

– insgesamt zurückgegangen, es eröffnet sich dafür

aber die Möglichkeit, den Alerting Service regelmäßig

einzusetzen und somit durch laufende Aktualisierun-

gen dem Bedarf eher entgegenzukommen.

Alerting Service

Neben den bereits genannten Dienstleistungen der Fir-

ma Dietmar Dreier ergibt sich gerade beim regelmäßi-

gen Einspielen des Alerting Services ein neues Feld für

die Zusammenarbeit von Buchhändler und Bibliothek.

Das hört sich allerdings leichter an, als es ist. Da ein

Alerting Service nur tatsächliche Neuerscheinungen an-

bieten sollte, Aggregatoren und Verlage sich in ihren An-

gaben aber oft auf die aktuellen Digitalisierungs- oder

Lizenzierungsdaten beziehen, ist hier seitens der UBE-N

eine Qualitätskontrolle erwünscht.

Momentan wird der Alerting Service monatlich abgeru-

fen und liefert für diesen Zeitraum – nach Daten- und

Dublettenbereinigung – bisher durchschnittlich ca. 700

neue Titel. Bei diesem Zuwachstempo wäre die UBE-N

in spätestens zwei Jahren wieder an einem Punkt ange-

langt, an dem die Finanzierbarkeit des PDA-Angebotes

nicht mehr gewährleistet werden kann. Um dieser Ent-

wicklung entgegenzuwirken, aber dennoch die laufen-

de Aktualisierung des Bestandes zu gewährleisten, wird

nun dauerhaft der Erscheinungszeitraum für den Aler-

ting Service auf das laufende und das jeweilige Vorjahr

begrenzt.

Aber nicht nur die Zugänge sind von Bedeutung, auch

die recht häufigen Löschungen aufgrund vorrangig li-

zenzrechtlicher Modifizierungen durch die Verlage haben

großen Einfluss auf die „Bestands“-entwicklung des PDA-

Angebotes. (s. Abb. 3) Hier ist ein effizientes Datenmana-

gement gefragt.   

Statistiken

Ein weiteres Serviceangebot von Dreier sind die von Bi-

bliotheken (oft monatlich) gewünschten Statistiken zu
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PDA. Besonders in der Startphase sind sie für beide Sei-

ten nicht nur interessant, sondern auch unerlässlich, um

Muster für den späteren Routinebetrieb erkennen zu kön-

nen. Wichtig erscheinen hierbei die Anzahl der genutzten

Titel (getrennt nach Nutzungsarten), sowie deren jeweili-

gen Werte.

Von ebrary werden zwar diverse Reports angeboten, al-

lerdings basieren die Daten auf unterschiedlichen Zeit-

räumen und Inhalten und sind daher wenig aussagekräf-

tig. Der für Bibliotheken relevante „nontrigger report“,

also die Zahlen, die am besten Auskunft über die Effizi-

enz von PDA geben können, fehlt seit Monaten völlig. Die

UBE-N und Dietmar Dreier haben daher ein Verfahren

entwickelt, mit dem die gewünschten Werte korrekt er-

mittelt werden können. Auch diese Routine wird Dreier in

Zukunft übernehmen.

Fazit und Ausblick

Angesichts der potentiell wachsenden Titelmenge im

PDA-Angebot kann vermutet werden, dass auch die Nut-

zung und damit die Kosten für den PDA-Erwerb wieder

steigen werden. Um dem vorzubeugen, wäre langfristig

zu überlegen, ob sich für einige Fächer (bes. im MINT-

Bereich) eine vorab definierte Verweildauer anbieten

würde, in der Titel ohne Nutzung im PDA-Angebot bleiben

dürfen. Allerdings kann diese Entscheidung nur auf der

Grundlage längerfristiger Angebots- und Nutzungsanaly-

sen getroffen werden und es bedarf auch entsprechen-

der automatisierter Verfahren für diese Art regelmäßiger

bibliotheksinterner Datenlöschungen.

Wie beschrieben, können wir im Moment noch immer

nicht von einem tatsächlichen Routinebetrieb sprechen.

Immer wieder tauchen neue Fragen aber auch Ideen auf,

die von Bibliothek und Buchhändler gemeinsam gelöst

bzw. weiterentwickelt werden.

Auch das nächste Jahr wird spannend, spätestens in dem

Moment, wenn die ebrary- und EBL-Plattformen zusam-

mengeführt werden.13

Das heißt also, wir werden auch weiterhin viel Kaffee trin-

ken … aber die Sache ist es wert: Patron Driven Acquisi-

tion ist auf dem besten Weg, durch Effizienz und Nutzer-

orientierung Teil eines modernen Erwerbungsmanage-

ments zu werden.
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Abbildung 3: PDA-Angebotsentwicklung mit regelmäßiger Aktualisierung 

(*nachträgliches Löschen von Daten wegen Nutzungs- und Profiländerungen)
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BÜCHER SCHÜTZEN – 
WERTE ERHALTEN!

NESCHEN AG

Hans-Neschen-Str. 1 | D-31675 Bückeburg
Telefon: 0 57 22/2 07-0 | Fax: 0 57 22/2 07-197

E-Mail: neschen@neschen.de

www.neschen.com

� erhöhen die Lebensdauer 
von Büchern

� schützen vor Verschmutzung 

� auch mit reduzierter Anfangs-
klebkraft erhältlich 

� lösungsmittelfreie alterungs-
beständige Acrylatkleber

Fragen? Sie erreichen uns unter 05722-207-0 oder  

Sie senden uns eine E-Mail an neschen@neschen.de.

PROFI-BUCHSCHUTZFOLIEN 
VON NESCHEN

Infobox

Nach welchen Kriterien werden die Profile am besten ein-

gerichtet?

Das bestimmt die jeweilige Bibliothek ganz individuell.

Es können Profile nach Fachreferat, nach Fachberei-

chen oder wie aktuell die Universitätsbibliothek Erlan-

gen-Nürnberg nach der Deutschen Bibliotheksstatistik

(DBS) eingerichtet werden. Wir empfehlen weitere Filter

profilübergreifend festzulegen wie beispielsweise Prei-

sobergrenze, Erscheinungsjahre und ggf. Verlagsaus-

schlüsse.

Wie kann die Bibliothek den unkontrollierten Mittelab-

fluss verhindern?

Die Bibliothek hat jederzeit Zugriff auf die Profile und

kann diese sofort deaktivieren und nachträglich über-

arbeiten, wenn der Mittelabfluss nicht im gewünschten

Rahmen verläuft. Der Zugriff auf die Volltexte ist zwar

damit gesperrt und somit das Budget entlastet, aber die

Titeldaten bleiben vorerst mit „toten“ Links im Katalog

und damit für die Nutzer sichtbar.

Ist eine Kostenkontrolle je Profil möglich?

Ja, jedem Profil kann ein eigenes Budget hinterlegt wer-

den. So ist die klare Abgrenzung der verschiedenen

Fachetats möglich.

Muss bei ebrary eine Vorauszahlung geleistet werden?

Nein. Die Bibliothek kann zwischen zwei Optionen wäh-

len: die Zug um Zug Berechnung oder die Abrechnung

über ein Guthaben.

Werden die Kosten für die Kurzausleihe ( STL ) bei einem

anschließenden Kauf angerechnet?

Nein, die Kosten für die Kurzausleihe werden nicht mit

dem Kaufpreis verrechnet.

Können die ebrary-Daten in das von der Bibliothek genutz-

te Discovery System integriert werden?

Ja, ebrary-Daten können unproblematisch in diverse

Discovery Services integriert werden.

Muss die Bibliothek ein Mindestbudget anlegen um mit

PDA zu starten?

Nein, es ist kein Mindestbudget erforderlich.

Erhält die Bibliothek von ebrary Katalogdaten?

Ja, ebrary liefert kostenlose Katalogdaten im MARC For-

mat aus. ebrary liefert das Datenformat MARC21 mit

MARC8 (based on ISO 2022) Kodierung. Dietmar Dreier

stellt Testdaten auf Anfrage zur Verfügung.

Stellt ebrary COUNTER4 Statistiken zur Verfügung?

Ja, ebrary stellt COUNTER4 Statistiken bereit.


